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2 |5S——222) zusammenfNel, der damıt die Freimutig Yrzahlt Petiter an P VoO
kultische und politische Einheit (WOVAP- Liturgiewissenschaiftler Scherz
XC zementieren wollte, 1st deshalb Tüur VT schon einmal geiragt worden SCIIH ob
es andere als (1} Zufall DIie Reform des

tionsschritf aus dem TE 1926 e
sich bei SETCT: Würzburger Habilita-

alıxtus bedeutete die ammlung der De-
samten römischen Gemeinde die Art „Geheimschrift“ handle (Vorwort
Autoritat des Bischofis analog der gleich- V) Miıt dem hiler anzuzeigenden Band 1ST
ze1Ilg erfolgten Vereinigung er P.s Arbeit ber das DOc LACPOV 1U glück-
Kaiserkult des So/! Invıctus Elagab Das End- liıcherweise doch noch als Buch erschie-
tadıum dieser Parallelentwicklung SC LCIN DIie Forschungslage hat dem Autor

TlauDt, die Arbeit 15 TE nach ihrerschließlich bei C yprlan erreicht worden
Upposıtion E einheitlichen Kalser- Abfassung hne wesentliche Änderungen

kult er römischen Burger un Decius Z TUC| befördern amı legt, 1€es
die amı die uneingeschränkte Autoritat SC bereits hier VOLWECSSCIHLOININCINL WE
des Kalsers anzuerkennen hatten Was Untersuchung VOL die ihrer Gruüundlich-
WIC VWITL WI1SSCI1 ZUr decischen Yısten- keit und ihrem Gedankenreichtum Ma /S$s-
verfolgung tühren sollte

Studie ereıte Freude MI die
sta TUr alle eitere Beschälftigung InıL
dem D&c LACPOV geSETIZL hat Obwohl der

charfe Beobachtung zahlreicher Details Umfang des Hymnus der ZU altesten
WIC der parallelen Todeslegenden Liedgut der Christenheit Za I11UTF auf
des ahxtus un des Elagab die Verwen- CHUSC WECNISC Textzeilen beschränkt 1ST
dung des genannten originellen (‚ounter- WIT: der lext doch TE €l VO  > forma-
Culture Modells IISPILLCICH- len und nhaltlichen Fragen auf ES 1ST P.s
den und anregenden Lektüre bel An C1- Verdienst erstmals nahezu) alle
Nn tellen I1US$ jedoch uch der ohl- Einzelprobleme integrierenden LOsungs-
meinende Leser schlucken dI19C- vorschlag nterbreite f en
siıchts der atemberaubenden Schlussfolge- Seinem ema nähert sich IN1T
TUuNsSCH des Mag [11a  — des Skiz7ze ST eutigen Verbreitung des Hym-
ahxtus noch zustimmend begleiten, [1US (: >) Nicht [1UT: Vespergottes-

der contrakulturelleS() beansprucht dienst des byzantinischen un CHUSCI alt-
Oorlientalischer ıten festenRundumschlag VO  u Lukas bis Cyprlan

doch CHMNSC Begeılsterung Tür uUu- Platz F Zeichen der Oökumenischen
re Theorien uch I11US$S$5 I1la  — iragen ewegung hat SET1 Weg uch 111
dürfen 111LW1eE WEI C111 Kaiserkult IMı der überraschend viele liturgische Bücher
eingeforderten Loyalität er Burger eiwa westlicher Konfessionen geflunden. Er-
schon 200 oder gal Zeıten des gänzend 1e sich hier auf die Überset-

als Parallelmodell eXıistierte,Ignatıus! —” ZUNS des poelt laureate Robert Bridges hın-
der ob hier NIC doch Vorstelungen WEeISCI1 die das anglikanische Alternative
dus decischer Zeıt der Theorie uliebe ei- SETVICE Book VO.  - 1980 ZU Ekvensong
1C. Jahrzehnte zurückprojiziert werden. bietet O gladsome 1g Grace —rÜberhaupt arbeitet VT häufiger kommen- In die ToObDleme, denen sich Ps Studie
tarlos mıiıt Voraussetzungen, über die widmet wird der Leser sodann AITC.
keinen wissenschattlichen ONsens 411e umfassende Darstellung der NEUZEIL-
mehr) g1ibt (domitianische Christenver- liıchen Forschungsgeschichte eingeführt
folgung, Frühdatierung der Ignatianen die bereits MmMI1tL eTr (F 1656 C111-
SC  1e  1C' wird ber VOTL em SCII] 1tua- sSe1z! (6 22) annn ZCISCH WIC
lisierendes Bild VO. Kaiserkult sicher bel der Wissenschaftslegende kam wonach
manchen Althistorikern kaum Akzeptanz sich der Hymnus x Alexandrinus
en können Fur spannende Lektüre Iinde Von Bingham (7 FE23 die

der Band jedoch jedem Fall un Welt gesetzt hat sich diese Fehlinforma-
UuOoNn bis Fachliteratu AdUuUS$ I1T Zeituch der Statue des 1ppOLY wird jede

Leserin un jeder Leser dieses Buches fortgepflanzt 1e] verhandelt wurde die
Zukunft wohl mıiıt anderen ugen vorbei auffällige pannung, die zwischen den
schreiten WE SIC der die Vatikan- Te1 trophen des Hymnus besteht DIie
bibliothek betritt un die dritte richten sıch T1S-

Bonn Ulrich Volp {[US dıe mittlere die Tinıtla ESs jeg autf
der Hand, ass die Beobachtung dieses
Adressatenwechsels iterarkritischen

an eler DOX IAAPON Christushym- Überlegungen Anlass g1Dt greilt diesen
I11US un Lichtdanksagung der Iruüuhen en Folgenden auf, erganzt ihn Je*
Christenheit P ra Hereditas tudien ZUrLr doch mMI1 dem übrigen Instrumentarıum
en Kirchengeschichte 20) Bonn historisch kritischer HKXegESE die Ghede-
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Tung des Buches entspricht weithin dem
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AaX eines bibelwissenschaftlichen die ostsyrische Kathedralvesper In Alt
KO kIirc  ıcher Zeıt rekonstruileren ass

Zur Textkritik werden erstmals alle 137-146). Teil entspreche der egrU-
levanten Zeugen zusammengestellt. OD- Isung des In den Kirchenraum gebrachten
ohl bereıts Basilius der TO In De SpI- Lichtes als Christus-Symbol. Obwohl der
rı SAMCLO den Hymnus ZUr bendli- Eröffnungsabschnitt des DoOc LAa pOV L11UT
chen Lichtdanksagung bezeugt (den aus einer Anrufung Christi 1Im Vokativ be-
iIm übrigen dem artyrer Athenogenes stehe, könne dieser Teil ISO dennoch e1-
zuschreibt) un €1 die trinitarische Do- 187  m: einst für sich allein stehenden Text
xologie der Mittelstrophe zıtiert, STtammen reprasentieren. Be1l Teil handle
die altesten griechischen Zeugen des voll- sich ursprunglich die VO Priester
ständigen lTextes TST dus$s dem Be- vorgetiragene Lichtdanksagung, waährend
sonders die Beschaftigung mıt der FeOTE1- der Autfbau VO Teil CHSC Berührungen
schen Überlieferung (darunter das Grazer mıt dem en syrischen Christus-Hymnus
Hanmeti-Lektionar AUs dem h.) führt „Laku Mara  « aufweist, In dem die IT

einer Neukonstitution des JexXtes: die In Gemeinde Christus als Erlöser preist. In
ein1ıgen Punkten VO LeXTus receptus der der liturgischen PraxIis, weiıter, MUS-
griechischen liturgischen Bucher ab- SCI1 diese extfe auft alle VOT dem
weicht 7 Am wichtigsten dürfte die zusammengefügt worden SECE1IN. Nur die
Abänderung VO AYLOV MNVELUCA SOV In Verbindung mıiıt den folgenden schnit-
EOU (So uch bel asıllus) se1In. ESs el ten habe Teil seın „Überleben“ gesichert;
ursprünglich Iso „Wiır preisen...den he1l- als Einzeltext ware wohl aufgrun
igen €e1s (Jottes s (wäahrend EOV als ADp- seiner „veralteten“ Christologie VCI-
position auf den heiligen €e1s DZW. die schwunden (wıe eın Grofßteil der offenbar
Triınıtat als IL beziehen ware csechr reichen vornizanıschen Hymnik).

Von er nımmt d ass Basıilius be-Sodann werden die TEI Teile des Hym-
11US Je gesonde besprochen 2—1 reIits den SaAaNZCH Jext (und N1IC 11UTLE den
Als S1ItZ 1 en wird für den Miıttelteil elteil) kannte Dieser Sachverhalt
der uch VO Basıllus eNannNtTeE IrcN- der Vermutung, ass der Hym-
1C Brauch der abendlichen Lichtdank- 11US In Kappadokien DZW. 1Im Pontus eENTL-
Sag ung geschildert. €e1 werden die tanden DbZw. redigiert worden se1 Eben-
Strukturparallelen den Danksagungs- falls 1L1UTI lasse sich, ass die aus$s
gebeten der Traditio Apostolica (als deren Kappadokien stammenden Vater des Da-
Verlasser unvorsichtigerweise un hne laästinischen Moönchtums (Euthymius,
weiltere Begründung Hıppolyt NNLT, 48) Theodosius, abas) den Gesang aus$s ihrer
uUun! der Apostolischen Konstitutlionen Heimat In die monastischen Gründungen
V, gut SI  ar. DIie traditionsge- des eiligen Landes mML  Tachten Das
schichtliche Einordnung der Christusan- würde immerhin erklären, sich
rede (Christus als „strahlendes icht“ der der Hymnus lıturgiegeschichtlich erstmals
göttlichen Ö0EA) SOWIE der Gottesprädika- (und ZWaäal TST 1m als Bestandteil der
t1onen 1 ersten Teil (wobei besonders palästinisch-sabbaitischen Vesper nach-
auf [Am 6, 151 un ebr E rekurriert) welsen lasse. Irotz der S  ılen Textanaly-lässt erkennbar werden, ass hier noch SCI] ll schließlich uch noch die Tra
eine christologische Aussage aus VOTrTNIZA- NAacCh der SCNAUCH erKun der einzelnen
nischer Zeıt vorliegt, die einem subordina- eue, VOT em des trinitarischen ıttel-
tianiıschen Verständnis zumindest nahe- es, en lassen 145{1
stan: Fur die Lormgeschichtliche Bestim- Fın abschlielsender 1C| wird chliels-
INUNg des dritten Teiles (des „Christus- ıch auf ein1ıge Reprasentanten orthodoxer
Hymnus“) Mac. sodann auf mehrere Gottesdienstdeutung geworlfen (147—hymnische Partıen der Johannes-A Oka 160) on In einem spätbyzantinischenlypse auifmerksam (der Eınsatz mıt A LOC AL ANONYyYyMUS aus dem lässt sıch ıne
liefert hier das entscheidende Vergleichs- Erklärung des „abendlichen Lichtes  4 be-
IMOMENT, vgl Apk 4,11 D> s 121{.) Ge- Obachten, die das Verständnis vieler Ortho-
me1lint se1 weder In Apk noch In dem doxer TIStenbis heute prag' Das „abend-
tersuchten Hymnus, ass Christus des LO- liche ICr (eigentlich die ın der Vesperbes der Gemeinde „würdig“ sel, sondern entzündete Kerze, die die bleibende Ge-
vielmehr ass iıhm dieses Lob ustehe genwart des Auferstandenen 1 anbrech-

Dass sıch bei den TEI Teilen des DÖOc enden Dunkel der aCcC symbolisiert) wird
LAQpOV ursprünglich selbständige exie hier mıt dem Untergang der Sonne identi-
handelt, deren S1177 1mM enjeweils In der Hiziert. Damıt verschiebt sich die Aussagealtchristlichen Lucernariumsteier des Hymnus: DIie Gemeinde sS1e das letzte
chen sel, wird sodann durch einen Ver- euchten der SOonNnne und erblickt darın eın
gleich mıiıt der TuUuktur des Lichtritus Gleichnis für das Zuendegehen dieses
wahrscheinlich gemacht, WIE siıch für Aons:; das Erscheinen des ‚Og0Os 1m Fleisch
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zeıg den Begınn der Endzeit un CI- historischen Gewıinn der vorliegenden ATı
euchtet die Gläubigen. Auf dieser Linıe be1it hinaus. DIie vielfäaltigen semantischen
lliegen iwa uch die Erklärungen des Kle- Untersuchungen den einzelnen A1SsSa-
Velr tes €eOdOsiÜ) Saftfanovı 1667) und des des Hymnus, VO  - denen hier besten-
russischen Priesters loann Loannovı Bel) eın kleiner Eindruck vermittelt

werden konnte, erschlielsen seinen 1N-tiın 1862) Möglich sEe1 diese sekundäre
haltlıchen eiıchtum nıcht uletzt TÜr die-Deutung geworden, we:il die Entzündung

der Lichter In der Geschichte der byzantını- jen1igen, die das DÖoc LACPOV 1mM enN!
schen Vesper schon Iruh VO  . den zugehö- gottesdienst ihrer Kirche singen un be-
rıgen Lic  €ePxXiIeNn worden SP1. SO ten. Dass sich €1 nıicht HEL An
mündet P.s Studie eın In die praktische FOT- gehörige der Ostkirche handelt, zeig das

einleitende Kapitel uüber die Verbreitungderung, Symbol un lext wieder aufeinan-
der beziehen, Lichtentzündung un! dieses altchristlichen ETLÄUXVLOG 45  DUWVOG
Lichtdanksagung mM en der OrthNo- Marburg ar Pinggera
doxen Kirche wieder gleichzeltig telern.

ber nicht 11ULI dieser Vorschlag ZUrLEr HS
turgischen Gestaltung führt über den rein

Mittelalter
Mohr, ’alter Studien ZUT Geistes- und Herr- nlierung wird dankenswerter Weise zusatz-

iıch beibehalten) gehören leider nichtschaftsgeschichte des Mittelalters Eine AuUs:-
wahl verölfentlichter 1HIisatze mi1t e1- den noch Immer häufhger ziıtierten TDEe1-
L1IC srößeren bisher unveroöffentlich- ten M.S, geben ber einen Eindruck
ten Beıtrag Miıt einem Vorwort VO  > VO  - dessen weiltgespannter Forschung. DIie
Hans-Walter Herrmann,uStel- ausgewählten eitrage aus den Jahren
ner) 2001, 679 S geD., ISBN 3-515- 1952 DIS 1987 befassen siıch neben der CI -
078347 wähnten Problematik des Imperium LO-

tharıensium mıiıt den geistesgeschichtli-
Zu Tren des Saarbruüuckener Mediävis- hen Grundlagen der historischen GEOgTa-

ten alter Mohr E M.) der I: kto- phie der begrifflichen Absonderung des
Der 2000 seinen Geburtstag begehen ostfränkischen Gebietes In westfiränki-
konnte, hat se1n chüler ans-Walter schen Quellen des und In:5; dem
Herrmann den vorliegenden volumınOosen fIrühen Waldensertum, Alexander VO
Sammelband herausgegeben. Der aus Roes, selIm VO  - Canterbury und gesell-

schaftlichen Stromungen ın England In derVölklingen stammende M., nach dem ST1-
1UMmM der Fächer Geschichte, Geographie zweıten Haälfte des Jh.s (1 1—-370
und Kunstgeschichte bereits 1mM TE Daneben nthält der Band einen fast
1933 mıt einer Arbeit über die europäa- 300 Seiten umfassenden Beıitrag (5
ischen Friedensvertrage VO  — 164535 b1s 371—-654), der bisher unverölffentlich Ist
1878 promovılert, mMusstie auifgrun seiner Dieser einer Monographie entsprechende

Teil rag den Titel „MaterialienZErfas-Verbindungen ZUr katholischen Opposi-
t1on ım Drıtten Reich emi1grieren un (**  - des geistigen UÜbergangs 1NSs Mittelal-
hielt HST 1950 1n€ außerordentlich: Pro- ter‘  e und zunächst dadurch aul ass
fessur der LICU gegründeten Universita ihm misslicherweise vorhandener
des Saarlandes, der bis seliner Zwischenüberschritften kein Inhaltsver-
Emeritierung verblieben Iet: eın 104 zeichnis vorangestellt 1st. Das Fehlen dieses
ummern umfassendes wissenschaflitlı- unerlässlichen Hilismittels Mac. dem Le-

{* 1: die OrJ]entierung In dieser quellenge-ches Werk, das die Bibliographie
65 5>—-660 verzeichnet, hat sich In besonde- sattiıgten Studie unnötig schwer. Ziel der
e Weise miıt Lotharingien als „Zwischen- Abhandlung 1st ©CB, „Materlalien erarbel-
reich“ In dem Entwicklungsprozess des ten, die ZULE Vollendung eines noch N1IC
wWest- und ostiraänkischen Reiches befasst, endguültig entwickelten wissenschaftlichen
daruüuber hinaus ber die IL Breite des Bildes dienen könnten €1 geht
Mittelalters berücksichtigt. anche seiner das Problem, auf welche Weise sich der
Publikationen ZU Frühmittelalter en geistige Übergang VO  — der Antike ZU Miıt-

elalter erkennen ass Das Mittelalter 1sthelftige Kontroversen ausgelöst, zumal
€1 uch Fehlbewertungen der deut- eın Produkt der christlichen der
schen Historiographie beleuchtet hat Antike, C555 wurzelt In dieser eWeSUNg, die

Die In diesem Band wieder abgedruck- ihrerselts In der Antike selbst als Fremd-
ten acht uisatze (die ursprüngliche Pagı- Örper empfunden wurde, deren Ziel In
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